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Gabriele Vollmar

Rückbesinnung auf  
alte Werte

In der ersten März-Woche 
habe ich die staatliche marok-
kanische Wasserwirt schafts-
behörde ONEP bei ersten 
Schritten auf dem Weg zu 
einem eigenen Wissensma-
na ge ment begleitet. In einem 
Strategie-Workshop mit Füh-
rungskräften aus den ver-
schiedenen Organisations be-
reichen forderte eine der 
Teilnehmerinnen dabei eine 
Rückbesinnung auf alte 
Werte der marokkanischen 
Gesellschaft. Sie erzählte, 
dass sich ein Mann in M a-
rokko traditionell durch drei 
Dinge Respekt erwerbe:

indem er durch seine 1. 
Arbeit Reichtum für seine 
Familie und seine Nach-
kommen schaffe,
indem er seinen Kindern 2. 
eine gute Erziehung an-
gedeihen lasse und
indem er sein „savoir-fai-3. 
re“, also sein Handlungs- 
und Erfahrungswissen, 
erfolgreich an Jüngere 
weitergebe.

Letzteres müsse, so die Teil-
nehmerin, als gelebter Wert 
anstelle des durchaus mittler-
weile üblichen „Mein Wissen, 
meine Macht“-Denkens als 
Voraussetzung für ein erfolg-
reiches Wissensmanagement 
wieder Einzug in die Organi-
sationen halten. Folgerichtig 
wurde die Implementierung 
eines strukturierten Nach-
folge prozesses als ein opera-
tives Ziel in den Zielekatalog 

für das Wissensmanagement 
der ONEP aufgenommen.

Wenn wir nun in einem klei-
nen Gedankenspiel an die 
Stelle des „Mannes“ die 
Organisation setzen, so er-
wirbt sich eine Organisation 
dadurch Respekt, dass sie

nachhaltige Werte schafft,1. 
ihre Organisations mit glie-2. 
der wirkungsvoll in ihrer 
Entwicklung unterstützt ,
Rahmenbedingungen her-3. 
stellt, das organisationale 
Wissen, wozu auch das 
Wissen „alter“ Or gani-
sationsmitglieder gehört, 
in der Organisation – viel-
leicht auch über ihre 
Grenzen hinaus (?) – sinn-
stiftend weiterzugeben.

Respekt, der jenseits des 
Shareholder Value erworben 
wird. Aber wozu? Organi-
sationen, vor allem diejeni-
gen, die einem privatwirt-

schaftlichen Zweck dienen, 
handeln schließlich nicht aus 
altruistischen Motiven.

Nun, ein durchaus eigennüt-
ziger Grund liegt im so ge-
nannten War for Talents. Rein 
monetäre Argumente sind in 
diesem Wettkampf wohl 

kaum die nachhaltigsten Ar-
gumente – vor allem sind der 
wechselseitigen Aufrüstung 
in der Regel Grenzen ge-
setzt. 

Vielleicht also sind es die - 
se immateriellen Werte, die 
eine überraschende und 
gleichzeitig auch anhaltende 
Anziehungskraft auf talen-
tierte Nachwuchskräfte aus-
üben? 

Und hier sind kleine und 
mittlere Unterneh men, an-
ders als im rein monetären 
Wettstreit, keineswegs unter-
legen. Ganz im Gegenteil, 

haben sie aufgrund ihrer 
überschaubareren Struktu-
ren und kürzeren Entschei-
dungs wege oft sogar mehr 
Mög lichkeiten, neuen Mit-
glied ern – und mit diesen ei-
nem neuen Denken – not-
wendige Freiräume und 
Entscheidungsspielräume zu 
gewähren und damit deren 
Entwicklung wirkungsvoll zu 
unterstützen. Eine Entwick-
lung, die eben nicht im ge-
schützten Raum von ausge-
feilten Weiterbildungs pro-
grammen und High-Poten-
tial-Initiativen stattfindet, 
sondern auf der Grundlage 
der Übertragung echter Ver-
antwortung.

Dazu gehört sicherlich Mut. 
Doch vielleicht ist ja auch der 
Mut einer dieser alten Werte, 
auf die eine Rückbesinnung 
sich lohnt. Was meinen Sie? 

Übrigens: Erfolgreiche Ent-
wick lungsunterstützung durch 
einen lebendigen Wissens-
aus tausch leisten seit Jahren 
die regionalen Wissensmana-
gement-Stammtische der Ge-
sellschaft für Wissensmana-
ge ment e.V. Der Frankfurter 
Stammtisch feiert im Sommer 
sein 100. Treffen. Auf www.
gfwm.de können Sie sich 
über den Stammtisch in Ihrer 
Region informieren. Schauen 
Sie mal rein! Dazu braucht es 
gar nicht so viel Mut … ver-
sprochen! 
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Rein monetäre Argumente sind im War for Talents 
wohl kaum die nachhaltigsten Argumente – vor allem 

sind der wechselseitigen Aufrüstung in der Regel 
Grenzen gesetzt. 

Vielleicht sind es die immateriellen Werte, die eine  
überraschende und gleichzeitig auch anhaltende 
Anziehungskraft auf talentierte Nachwuchskräfte  
ausüben? Und hier sind kleine und mittlere Unter-
nehmen, anders als im rein monetären Wettstreit,  

keineswegs unter legen. Ganz im Gegenteil! 


